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derungen des christliıchen Ethos munter wegrationalısıert schöten präsent st, sondern auch dıe Theologie der
werden. Es raucht daher ıne vertiefte Bıldung des G?e- Weltkirche iıhren Rat einbringen kann.
wıssensurteıls. Außerdem mussen WIr davon ausgehen, o) Als etztes möchte ich noch CN, dafß WIr aufthören
dafß dıe Kıirche In weıten Bereichen als moralısche In- werden, Salz der Erde se1ın, WECeNnNn WIr 1m SOgENANNLEN

verloren hat Es genügt heute keineswegs, Forde- christlichen ngagement Bufßle un Umkehr streichen
rungscn NUu  — autorıtär-dozierend vorzutragen, WIr mussen un die Beichte beıiseıitelassen, W as sehr oft geschieht. In
argumentatıv-einsichtig sprechen. (Zur Belebung des Sa- jeder christlichen Aktıvıtät 1St die konkrete Auseıimnander-
ramentes der Umkehr genugt deshalb auch nıcht, SELZUNG mıt der eıgenen Schuld un: die Erfahrung des
eintach autf eın Kirchengebot hinzuweısen, obwohl Angewılesense1ins auf die Barmherzigkeıt (Gottes der beste

sıch iıne goldrichtige Forderung ausspricht: Wenn Garant für die Echtheit alles christlichen Wollens. Darum
Du, heber Christ, nıcht wenı1gstens einmal 1mM Jahr VOT sınd WIr alle, ich eingeschlossen, ZUur Aktıvierung dieses
Deiınem Chrıistus versuchst, iıne reıte Form der Schuld- heilsentscheidenden organgs aufgerufen. Diese Tagung
entlastung üben un ıch den Mechanısmen der wAäare gescheitert, WECNN Sıe un ich 1mM Umgang mıiıt die-

SC Sakrament nıchts ändern wollten. Was aber NsereVerdrängung preisg1ibst, dann WIrSt Du ıch schwertun,
eın lebendiger Christ leiıben In diesem Bereich Verkündigung der Umkehr un der Lehre über das Sa-
der moraltheologischen Voraussetzungen wAare auch krament betrifft, wollen WIFr den Heılıgen Geilst bıtten,
wünschen, dafß einıge schwierige und innerkirchlich da{fß Er uns befähige, „Neues un Altes A4AUS dem Schatze
strıttene Fragen, dıe tiet 1Ns Leben greifen, eiınmal auf hervorzuholen“ Nıcht Altes wegwerfen un Neues
der Ebene eiınes Konzıls besprochen werden könnten, übersehen, sondern Altes un: Neues A4US dem Schatz her-
nıcht 1U  — die pastorale Erfahrung der Kırche ın den Bı- vorholen.

Ö1e stagnıeren, aber ein Ende 1st nıcht ın Sıcht
Zur Sıtuation be] den SO< „Jugendrelig10nen”
Fınes der ınteressantesten gesellschaftlich-Rulturellen Phäno- Miıtgliıeder dieser Gruppen un Famılıen, VO denen sıch
Mene der etzten 20 Jahre ıst das Entstehen bzay das UNEeT- Angehörige, Zzume1lst Jugendliche, durch die Miıtglied-
artelt stabıle Bestehen relig1ös-weltanschaulicher schaft 1ın den Sekten entfremdeten, schlugen Alarm un

machten die Gesellschaft auf dıe damıt drohenden (Ge-Gruppen, dıe untier Bezeichnungen 701€ „J/ugendsekten‘. »] u-
gendreligi0nen 5

nNeue relig1öse Bewegungen ” ehbannt tahren auftmerksam. Inzwischen 1St iıne Fülle VO pri1va-
wurden. Wäihrend die großen Weltanschauungsgemeinschaf- ten, kırchlichen und öftentlichen bzw mıt staatlıcher
Ien UN Kirchen Rückhalt ın der Bevölkerung der me1- Unterstützung arbeitenden priıvaten Einriıchtungen ent-

sIen zyestlichen Industrieländer merlieren und sıch Gedanken standen, die sıch Fragen der Intormatıon über dıe Grup-
darüber machen, WLLE z€ diesem Auszehrungsprozeß e - PCN, der Betreuung der betroffenen Famılıen un frühe-
genarbeiten können, ıSE eine neunartıge relıg1öse Subkultur Icn Anhänger wıdmen. Hınzu kam, da{fß sıch dıe Medien
entstanden, VDOoNn der ATr miıt einıgem Recht gesagt wiırd, sze bereitwillıg dieses für eın größeres Publikum ankbaren
könnte ıhren Höhepunkt bereıts überschritten haben, beı der Themas annahmen, zumeılst 1m Zusammenhang MmMIt
Md  . aber trotzdem davon ausgeht, daß sze auf Dauer zyeıter- spektakulären Ereignıssen WI1€ dem Massenselbstmord
bestehen UN: nıcht NUT iıne periphere Erscheinung ZEWEICNH VO  } Jonestown 1m Jahre 9/® (vgl. Januar BOZ9
sein z 1rd. ff oder den Jüngsten internen Auseinandersetzungen

In der Bhagwan-Bewegung.Zusammen mıt dem Entstehen dieser neuartıgen relıg1-
Ösen Szenerıe 1St eın ewufsitsein VO  — der grundlegenden
Ambivalenz dessen gewachsen, W as sıch „Religion” Eın 'Thema für Staat un
nn Dazu ırug VOT allem die Tatsache beı, da{fß diese Gesellschaft

relig1ösen Gruppen un ewegungen A I durch
Arbeitsmethoden un Praktiıken (Freiheitsberaubung, Nıcht zuletzt die beunruhıigenden Seıten dieses neuartı-
„Gehirnwäsche“, fragwürdige Anwerbemethoden, Pro- SCH Phänomens haben dıe „Jugendreligionen” 1ın den
stıtution, massıve wirtschaftliche Tätigkeit a.) VO  > sıch etzten Jahren einem Thema gemacht, mıt dem sıch
reden machten, die den drıngenden Verdacht begründe- mehr und mehr auch staatlıche tellen befassen hat-
tCH,; hierbei könne sıch eınmal nıcht nNnu  — eın relıg1- te  5 Gedrängt hatte INa  — sıch nıcht dazu dazu sınd
OSse Interessen handeln, ZU anderen da{fß dort auf recht Religions- un Meınungsfreiheıit eın sensıbler Bereich
erhebliche Weıse Werte W1€e die Unversehrtheit der DPer- bürgerlicher Freiheıiten. Für den Staat 1St die Beschäfti-
SO und das Gemeinwohl bedroht seın könnten. Frühere SUunNns MmMIt Fragen relıg1öser Gemeinschaftten 1m übrıgen
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ungewohnt. uch selbst WECNN z. B die Bundesrepublık Eınes der Hauptanlıegen der Veröffentlichungen staatlı-
keıine scharfe laızıstische Trennung zwıschen Staat un cher Stellen 1St das Bemühen mehr Informatıon bzw
Kırche kennt, hatte doch lange ausgesehen, als Aufklärung über die betreffenden Gruppen und ewe-
könne Relıgion und alles, Was damıt zusammenhängt, SUNSCNH. Wenn auch inzwıischen ıne lange Lıiste VO

gewissermaßen arbeıitsteilig die Kırchen und tradıti1o0- Buchveröffentlichungen exıstiert, die sıch mıt dem
nellen Weltanschauungsgemeinschaften abgetreten WEeTl- Thema befassen, un inzwıschen einıges ekannt 1St über
den Diese Rechnung ng lange auf, W1€ Religion den weltanschaulichen Hıntergrund, die ınneren Struktu-
bıs auf den 1m großen und anzen überschaubaren Be- 1KS)  —_ un Ziele der Jugendreligionen, gehört die verläflß-
reich der tradıtionellen Sekten un: Freikirchen VO  — den lıche Information weıterhin den schwierıigen Selıten 1m
Kirchen domestizlert wurde. Seiıtdem dies durch das Ent- Umgang miıt diıesem komplexen Phänomen. Aussagen
stehen einer vielfältigen niıchtkirchlichen relıg1ösen Szene über die Strukturen sınd oft 1U  — schwer möglıch SCh
nıcht mehr ohne weıteres der Fall ISt, kommen Staat un tehlender oder mangelhafter Angaben der Gruppen
Gesellschaft nıcht umhın, WECNN auch mıiıt Unterstützung selbst, der ständigen Fluktuation der Miıtglıeder, der An-
der Kırchen, sıch doch eigenständıg mi1ıt dem Phänomen derungen In den Organısationsformen und den Leitungs-
auseinanderzusetzen. tunktionen. Angaben über die Mitgliederzahlen SsStammen

Soweılt INa  - bislang bereıits damıt begonnen hat, tand zumelst VO den Gruppen selbst, wobe!ı nıcht selten der
Unterschied zwıschen einer dauerhaften und intensıvendıies seiınen Nıederschlag ın eıner Reihe VDO  S Veröf-

fentlichungen ın Bund und Ländern 980 erschıen eın Be- Mitarbeit ın den bzw Bındung an dıe Gruppen und e1l-
HNC zeıtwelsen Kontakt vernachlässıgt wiırd. Unüber-richt der Bundesregjierung zu Thema „Jugendrelıg10-

l  — 1ın der Bundesrepublık Deutschland“ (Hg Der sichrtlich 1St dıe Sıtuation auch SsCh der Vielzahl VO

Unterorganısatiıonen, lokalen und regıonalen ZentrenBundesmuinister für Jugend, Famlıulie und Gesundheıt; vgl und verwandten Institutionen, VO  —_ denen oft U  I RAE März 1980, 51 Die bıslang ausführlichste Darstel-
lung mıiıt durchaus gesamtbundesdeutscher Bedeutung ISt ekannt ISt;, ın welcher Weiıse S$1e eıner der Jugendrelig10-

S  - angehören oder nahestehen (vgl. NRW-Berichtder /weıte Sachstandsbericht zu Thema „Jugendrelı-
g10nen” der nordrhein-westtälischen Landesregierung
VO 1983 (Hg Der Mınıster für Arbeıt, esundheit un
Sozıales des Landes NR Vom Berliner Senator für Gratwanderung zwıschen
Schulwesen, Jugend un: Sport SLAMMEL der Bericht über Verharmlosung und Überschätzungdıe Tätigkeit VO SORECENANNLEN Jugendsekten un: SeuU-

Eın welıteres und keineswegs akademisches Problem,dotherapeutischen Gruppen In Berlıin VO  — 98 %3 (Titel:
„Jugendsekten“ und Psychokulte). Als Antwort auf ver- W1€e zunächst vielleicht den Anscheın hat, 1St die Benen-
schıedene parlamentarısche Aniragen unterrichtete das NUNS dieser relıg1ösen Gruppen In der Wahl der Be-

zeichnung rücken sıch Vorentscheidungen Aaus, die beıBayerische Kultusminısteriıum den Landtag über Fragen
A4US dem Problemkreis der „Neuen Jugendreligionen“ (ın der Bewertung VOoO Gewicht seın können. Eiıngebürgert

hat sıch ZWAar die Bezeichnung „Jugendrelıgionen”, S$1eBayerischer Landtag, Wahlperiode, Drucksache
0/6851 VO 55) hat aber durchaus hre Probleme, zeichnet sıch doch C

rade ıIn den etzten Jahren ab, daflß sıch beı den Anhän-
Aus dem Ausland sınd VOT allem Z7We] Berichte ekannt SCrn kaum mehr Minderjährige handelt, ohl nıcht
geworden: Derjenige des britischen konservatıven Uro- zuletzt deshalb, weıl die Gruppen selbst SCH der damıt
paabgeordneten Rıchard Cottrell (vgl Eckart Flöther verbundenen möglıchen rechtlichen Verwicklungen VOT-

e Famiuıulıie un: destruktive Kulte Menschenwürde, sichtiger gyeworden sınd. ber auch die rage, ob sıch
Recht und Freiheit, AGPF-Schrittenreihe N 1 985; wirklich Relıgionen bzw Relıgion handelt, 1St nıcht

wurde Maı 984 dem Europäischen DPar- unumstrıtten: Der Berliner Bericht weılst darauf hın, da{fß
lament vorgelegt. Auf einıges Interesse stielß 1n Frank- doch immerhın „das für relıg1öse ewegungen gemeınhın
reich dıe Veröffentlichung des Berichts des sozıalıstı- geltende Merkmal eıner transzendent-metaphysischen
schen Abgeordneten der Parıser Natıonalversammlung, Rückbindung“ be1 diesen Gruppen fehle un: dessen
Alain Vivien N Les SeEeCIES France. Expressions de „durchaus diesseltige Lebens- und Problemlösungstech-
la lıberte morale facteurs de manıpulations? La Docu- nıken“ angeboten würden (drar ©: 6} Fıne Bestre1-
mentatıon Francaılse, DParıs Hıerre auroYy, der da- Lung des Religionscharakters dürtfte sıch auch WEenNnn

malıge französısche Mınısterpräsıident, hatte 90982 den sıch be1 den Gruppen Mischphänomene handelt
Auftrag ZUuU  - Erarbeıitung einer Untersuchung über die insgesamt nıcht halten lassen und wırd denn auch kaum
mı1ıt dem Entstehen „relıg1öser und pseudorelıg1öser Sek- VETTLLEeTEN Di1e 1m Berliner Bericht verwendete Bezeıich-
ten  “ verbundenen Fragen erteılt. Obwohl der Bericht be- NUunNng „Jugendsekten” hat ähnlıch WI1IeEe andere Benen-
reıits 1m Frühjahr 1983 übergeben worden WAafrl, wurde NUNSCH WI1€e „NCUC Sekten“”, „destruktiıve Kulte”, „pseudo-
EeTrSE 1mM etzten Frühjahr der Offentlichkeit zugänglıch. In relıg1öse Jugendsekten“ den Nachteıl, zuwenıg

beschreibend se1ln.der Zwischenzeıit hatten einıge der 1ın dem Bericht behan-
delten ewegungen die Veröffentlichung gerichtlich Hıer jedoch scheiden sıch auch schon dıe Gelılster: Wo
verhindern versucht. die einen für iıne zurückhaltende, objektivierende Be-
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zeichnung plädieren, wıttern dıe anderen Verharmlo- Ebenso unsıiıcher WI1e€e die Zahlenangaben über Miıtgliıeder
SUungs, und die letzteren keinen ehl A4aUS ıhrer und Anhänger der verschiedenen ewegungen sınd die
kämpferischen Haltung die Gruppen machen, WIt- Angaben über das Ausmaß dieser neoreligiösen Szene INnS-
tern die ersten iıne allzu affektgeladene Eınstellung, die BESAMLT. 1982 bezıttferte dıe Bundesregjierung dıe Zahl der
dıe Sache selbst aum anders als aus dem Gesichtspunkt Gruppen auf rund Z00) die „Aktıon tür geistige und DSVY-
ihrer Getährlichkeit sehen In der Lage ISt und damıt chische Freiheit/Arbeitsgemeinschaft der Elterninitiati-
dem Phänomen insgesamt nıcht gerecht wırd. Diesen be- VE  = ev“ (AGPF), iıne durch das Famıiliıenminıisteriıum
grifflichen Schwierigkeiten entgeht auch der on auf finanzıell geförderte prıvate Elterninitiative, geht VO

Entdramatıisıerung un Entmythologisierung ihrer - rund 61010 Gruppen mıt über 100 000 Mitglıedern A4aUsS

geblichen Geftfährlichkeit Wert legende Psychoanalytıker (a ©..: Z Andere Schätzungen kommen teilweıse
Johannes Gascard 1ın einer LNECUCTIEN Veröffentlichung nıcht erheblich abweichenden Ergebnissen, wobe]l jedoch die
eue Jugendreligionen. 7Z7wischen Sehnsucht un Sucht, Zahlen 1U  —_ schwer vergleichbar sınd, da INa  —_ VO  > nNnier-

Freiburg An dem Attrıbut „Jugend” hält fest, schiedlichen Begriffen W1€e Miıtgliedschaft, Anhänger-
weıl sıch be] den meılsten Miıtgliedern dieser Gruppen schaft und welıteres Umfeld ausgeht. hne Kleinstgrup-
„ZWar nıcht 1mM rechtlichen, sehr ohl aber 1mM tiefenpsy- pCH berücksichtigen, zählt Vıviıen für Frankreich 116
chologischen Sınne durchaus noch Jugendliche” Gruppen Würde INa  — die Kleinstgruppen hinzunehmen,
handle, nämlıich 97 psychiısch Junge Menschen, dıe die kommen französısche kirchliche Stellen auf rund X00ÖO
innere Reifung VO identitätsunsiıcheren, ungefestigten Zum weıteren Umfteld der Jugendreligionen gehören In
Jugendlichen zZzUu selbstbewulßsten, sıch auf sıch selbst Frankreich aut Vivien-Bericht 500 000 Personen.
verlassen könnenden Erwachsenen noch nıcht geschafift”
hätten (a 2 © 5%) Damıt nımmt auch hiıer der Be-
oriff „Jugend” bereits eın wertendes Ergebnis o  2 „Psychogruppen” haben Zulaut
ıne Bezeichnung W1e€e „NCUC relıg1öse Bewegungen” 1St Hınter diesen SCH Zahlen verbergen sıch ewegungen
schon deshalb unbrauchbar, weıl S1e zuwen1g2g deutlich und Gruppen mıt den unterschiedlichsten Zielrichtun-
VO  S HNEUEGETEN relıg1ösen ewegungen innerhalb der Kır- SCH, die sıch 1U  a schwer typologisch autfschlüsseln lassen.
chen unterscheıdet, deren Entstehen parallel den — Für Frankreich unterscheidet der Vivien-Bericht 7Z7W1-
Berkirchlichen Gruppen ZWAaTr durchaus nıcht zufällig schen Gruppen ternöstlicher Prägung 1 Synkretisten
se1ın dürfte, denen INa  . aber keineswegs mıt eıiner Be- und Esoteriker @ SOWIE Rassısten, Faschisten und Ver-
zeichnung gerecht würde, die ıne Verwechslung begün- schiedene SS auftf fünf Gruppen des Eersten Typs kom-
stigte. Me  e ungefähr vier VO Typ und Z7We]l VO  e T'yp Damıt

Welche Gruppen werden NUu dieser neuartıgen relıg1- geht Vıvıen von eınem weıteren Begriff VO  > „NCUCN Sek-
ten  0 AaUsSs als dıe deutschen Berichte, ın denen die Jugend-Osen Subkultur gezählt? In den dreı bundesdeutschen Be- relıg10nen be1 allen fließenden Übergängen doch eherrichten 1ST In erster Linıe die ede VO  — den acht den ternöstlich geprägten Gruppen zugeordnet werden.„klassıschen“ Jugendreligionen (dıe Zahlenangaben ENLTL-

StAammen dem NRW-Bericht un: unterscheiden zwıschen In der Unterrichtung des Bayerischen Landtags wırd
einer Mitgliedschaft 1mM ENSCICH Sınn Zahl un: denn auch VOT allem das Verhältnis einer Gruppe ıhrem
einer lockeren oder vorübergehenden Zugehörigkeıit „Guru“ als Unterscheidungskriterium herangezogen: Im
zweıte Zahl) Ananda arga (offizielle Bezeichnung: eınen Fall nehmen Gruppen In Anspruch, für das Indıvi-
„Vereın ZUuU  — Verbreitung des eges ZU Glück”; duum un: die Welt über das rettende Konzept verfü-
200/3000), Bhagwan- oder Neo-Sannyas-Bewegung SCH, un: der „Meıster” bürgt mıt seıner Person lediglıch

Dıivine Miıssıon9002250000), Light für die Rıchtigkeıit dessen, 1mM anderen Fall 1St der „Meı-
(50  500—1800), Famuilie der Liebe früher: Kınder (GOt- ster“ selbst Mittelpunkt der Verehrung durch die ruppe
LES; 200/?), Hare-Krishna-Bewegung („Internationale (je- und gıalt als Verkörperung kosmischer (Gesetze. FEınem
sellschaft für Krsna-Bewulßstsein“; 150/ %s Scıentolog'y drıtten Typ ordnet IN  — die Psychogruppen Z dıe mıt

Transzendentale MeditationChurch (300—400/70 000); dem „weltanschaulıch begründeten Anspruch auftreten,
(2/ 000); Vereinigungskirche (bekannt auch das hiıer un: Jjetzt für die Selbstverwirklıchung des Men-
ter der Bezeichnung Mun-Sekte, 800/2500). Fünt dieser schen, die Stärkung, Verbesserung un Heılung seiner
acht Gruppen werden auch 1mM französischen Bericht be- Persönlichkeit ertorderliche Wıssen besitzen“
andelt (Mun, Famaiulıe der Liebe, Scıentology, Krishna, (a Eın weıteres Unterscheidungsmerkmal
IM) Das Bayerische Kultusminıiısteriıum spricht In dem sınd die verschıedenen religiösen Tradıtionen, denen sıch
Zusammenhang VO eıner Konzentratıon auf dreı der gC- dıe Gruppen mehr oder wenıger direkt zuordnen
Nanntfen ewegungen: Bhagwan, Scıentology und Mun lassen: Danach g1bt Gruppen MI1t christlichem (Mun,
(Bayerıscher Landtag, Z Daneben esteht iıne Reihe Famıulıe der Liebe), hinduistischem (Ananda arga,
VO  —_ gerade auch NCUETITEN Gruppen, über deren Struktu- Bhagwan, Diıvıne Light Mıssıon, Krishna, I’M) bzw isla-
IrcNn, Zıele und Hıntergründe I noch wenıger ekannt mıschem Hıntergrund (Sufti-Bewegung). Strukturelle
ISt, darunter psychotherapeutische un esoterische Ange- Merkmale dieser Gruppen sınd hre zumelst betont hiıer-
bote. archische Gliederung, die Vorgaben für ult und IVa



Relig1öse Zeitfragen
bensführung SOWIEe das elıtäre Auserwähltheitsbe- SCIN und Sympathisanten sehen. Zur letzteren Gruppe
wußtsein gegenüber Außenstehenden un: Andersden- gehört Gascard, der 08 weıt geht, VO „Mythos”
kenden der These VO  2 der Gehirn- un Seelenwäsche SPre-
Innerhalb dieses weıten Spektrums deuten sıch 1ın den chen: Sıe diene ZUuU eınen als 1U  — allzu verständlıcher

Blıtzableiter für die Enttäuschung un: ohnmächtige Wutetzten Jahren bezeichnende Veränderungen Soge-
annte Psychogruppen verzeichnen einen vergleichsweıse verschmähter Eltern offensichtlich mächtigere Er-

satz-Väter (und -Mütter)” un: ZUuU anderen „als Arg be-starken Zulauf (a O.; Z der Berlıner Bericht nNnier-

scheıidet ausdrücklich zwischen Jugendsekten un: „QUua-
nÖötıgte Entlastung VO  — eıner befürchteten Stigmatısıe-
rung des eıgenen Kındes SOWI1e vermutetier eigenersıtherapeutischen Gruppen“”, obwohl INla  —; sıch arüber Schuld der Eltern“ Gascard, 36)1m klaren ISt; da{fß ine solche Unterscheidung SCn viel-

tältıger Überschneidungen 1U  — i1ıne begrenzte Aussage- Der NR W-Bericht verwelst auf ıne Fülle VO  — Dıisposı-
kraft besıitzt, 81) Der Leıter der Evangelıschen Zen- tıonen, die für sıch S  IIN ZWAAar durchaus nıcht das

Interesse A den Beıtrıtt oder das Verbleiben 1ın einertralstelle für Weltanschauungsfragen, Reinhart Hummel,
verwelst darauf, da{ß neben der verstärkten Wahrneh- Jugendreligion erklären, die jedoch den Hıntergrund ab-
INUNS psychotherapeutischer Angebote ine zunehmende stecken, A4US dem heraus iıne solche Entscheidung iıne
Skepsıs gegenüber autorıtären Formen östlıcher Relıgi0- geWISSseE Plausıibilität erhält (NRW-Bericht, Das
NC  — un: iıne Rückkehr abendländischen Quellen WI1€e reicht VO  — der spezıellen Problematıik des Jugendalters,
Anthroposophie un ditffusen Formen der Astrologıe über dıe Sozıalısatıon In der Famılıe, dıe Persönlichkeits-
festzustellen se1l (vgl epd, 85) In dieselbe Rıchtung struktur, Bedingungen des gesellschaftlichen Umtfeldes,
deutet der Hınweıs, da{fß sıch die Gruppierungen besonders auch der Arbeıtswelt, der eıgenen Lebensper-
VO den z bereıts auf dıe tünizıger und sechzıger spektiven, des VWertepluralısmus, des Mangels Ertah-
Jahre zurückgehenden ewegungen durch iıne wenıger rungs VO Gemeinschaft und Geborgenheıit bıs hın ZUuUr

hervorgehobene Stellung ihrer Stifter, eın offeneres Ver- Frage, Inwleweılt sıch ıIn den Jugendreligionen ıne eak-
hältnis zwıschen „Schüler“ un: „Meıster” SOWIle eınen t1on iıne Überbewertung des ratıonalen Denkens
weniger ausgebauten Organısationsapparat unterschie- auch In den Kırchen nıederschlage. Ob überwiegend Der-
den (NRW-Bericht, 51) Anderungen hat be1i den on mıiıt psychischen Detekten In die Jugendreligionen
Jugendreligionen ıIn den etzten Jahren offenbar auch In eintreten, dazu könne noch keine „wissenschaftlıch
einıgen der neuralgıschen Konfliktpunkte gegeben: Dıie umstrıttene Aussage” gemacht werden. Ebenso umstrit-
Anwerbemethoden hätten sıch verfeinert (z.B über eın ten ISt, InWwIıeweılt Jugendreligionen ZU Entstehen PSY-
unübersichtliches Netz VO „vorgeschobenen Organısa- chischer Störungen beıtragen. Der französıische Bericht
tiıonen“, deren Namen INa  —_ 1m Kontliktfall ändert); An- welst die Annahme, Anhänger VO Jugendreligionen be-
hänger verblieben vielfach In ihren Ausbildungsverhält- säßen eın beı Eintritt In die Gruppen bereıts mehr oder
nıssen bzw Beruten und „stiegen nıcht aus”; das wIrt- wenıger erkennbares, klares Persönlichkeitsprofil, als
schaftliche ngagement der Gruppen habe ZUSCNOMM haltbar zurück (Vıvıen, 34)
(Bayerıischer Landtag, Z

Keın Bedarf Gesetzen, aber
Der „Mythos“ der These VO  —_ der eın „Vollzugsdefizıt”Gehirn- un Seelenwäsche

Seine Legıtiımatıon tür die Beschäftigung mıt den
Dıie rage nach den Ursachen steht naturgemäfß ım Zen- Jugendreligionen bezieht der Staat 1m wesentlichen AaUS

LIrum des Interesses 1im Zusammenhang mi1t den Jugend- der Konfliktträchtigkeit dieses Phänomens. In den Be-
relıg10nen. Da{fß Z Entstehen dieses Phänomens VCOeI- richten spielen daher Fragen der rechtlichen Beurteijlung
schiedenste indıvidual- WIC sozlalpsychologische der Aktıvıtäten VO Jugendrelıgionen iıne wichtige Rolle
Gründe, gesellschattlich-kulturelle Verhältnisse beıtra- Es geht dabe1 dıe verschiedensten Rechtsgebiete (die
SCH, bestreıtet nıemand. Dennoch x1bt auch hıer ıne umfangreıchste Darstellung bietet auch hıer der NRW-
bezeichnendes Geftälle 1ın der Gewichtung: Wer In erster Bericht, f£n, der Vivien-Bericht enthält außerdem
Linıe die Gefährlichkeit VO  —_ Praktiken der Jugendrelıg10- noch eiınen internatıonalen Rechtsvergleich, S. 91f£.),
1C  —_ anprangert, stuft dadurch indırekt auch Fragen eıner und WAar Rechtsfragen 1im Zusammenhang mıt der elı-
persönliıchen Diısponiertheıit anders eın Wen demgegen- gy10nsifreıheıt, dem Minderjährigenschutz, dem Vereıins-
über dıe iındividuellen un gesellschaftlichen Vorausset- recht, der Feststellung der Gemeinnützıigkeıt beım
ZUNSCNH des Phänomens interessieren, der wırd die Steuerrecht, der Anwendung oder Nıchtanwendung -
Getährlichkeit mancher Gruppen und ihrer Praktiken beıts- un sozıalrechtlicher Vorschritten bei Arbeıitsver-
War vielleicht nıcht rundweg leugnen, S1e aber ımmer 1im hältnissen innerhalb der relıg1ösen Gruppen Der NRW-
Zusammenhang miıt eıner charakterlich oder S1ıtuati1ons- Bericht betont,; dafß die rechtlichen Nnstrumente ZUL

abhängıg verstehenden Empfänglichkeit für be- Bekämpfung VO Auswüchsen und Mißbräuchen, dıe
stımmte Gruppen un relıg1öse Inhalte be1 den Anhän- durch das Grundrecht auf Religionsfreiheıit gedeckt WEeTl-
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den sollten, ausreichten. Eıne Notwendigkeıt, die beste- ches Aufstehen, Strenge Diät) oder Gelübde der Ehelo-
henden rechtlichen Grundlagen verändern bzw NEUEC sıgkeıt un des Gehorsams, relıg1öse Erziehung un
(GGesetze schaffen, gebe nıcht. Be1 den Elterninitıiatı- „geschlossene Exerzitien“ keinen Angriff bedeuten aut
VE  — wırd die rechtliche Lage D anders gesehen. Sıe sSa- die physısche oder psychısche Integrität der Person
hen n  > WENNn auf die Dauer NCUC Strattatbestände ber diese Eınstellung annn sıch mıt den Jjeweıls herr-

schenden Mehrheıiten ändern, indes eın (Gesetzestextdefiniert würden, da{ß iıne gerichtliche Verfolgung be-
stimmter persönlıchkeitsverändernder Praktıken VO Ju bleıbt bestehen“ (La Cro1x, 85) Vergegenwärtigt
gendrelıgiıonen erleichtert würde. Der Europaabgeord- INan sıch Auseinandersetzungen Anschuldigungen
netfe Cottrell hat demgegenüber iıne Art Verhaltenskodex gegenüber kırchlichen Gruppen WI1€e dem Opus De:, wırd
tür die betroffenen Gruppen vorgeschlagen, der kla- dieser Vergleich durchaus plausıbel.

Verhältnissen 1m Umgang mıt den Jugendrelig10-
Ne  — verhelten soll Heute meılnt INa  } Jugendreligionen,Beides jedoch, die Forderung nach der Festschreibung MOTSCH vielleicht schon die KiırchenStrattatbestände WI1€e auch der Vorschlag ZAUET est-
legung eınes Kataloges VO Mınımalbedingungen für In bezug auf die Rechte des Kındes ll Vıvıen klarstel-
Jugendrelıgionen, kann nıcht darüber hınwegtäuschen, len, da{fß das iınd keıin Eıgentum der Eltern se1 Er denkt
da{ß sıch 1erbel iıne aterıe handelt, die nNnu  a dabe!] VOT allem die Zzayeıte (Generatıion DO  S Mitgliedern
schwer Juristisch ıIn den Griufft bekommen 1St Letztlich der Jugendreligionen, die innerhalb dieser Gruppen auf-
besteht immer die Gefahr, Religionsfreiheit NS USZU- wachsen, WEenNn iıne VO  — den Eltern unabhängıge
legen, als für eın freies, VO  — staatlıchen Eingriffen Wwel- staatlıche Regıistrierung VO  - Kındern ordert. Außerdem
testgehend unbehelligtes relıg1öses Leben gul 1St So WIeSs schlägt VOT, den Betrieb solcher Schulen unftiersa-
denn auch der Eichstätter Rechtswissenschafttler Wolf- SCH, dıe dıe Schüler ın einem geschlossenen Mılıeu e1IN-
San g Schatzschneider erst unlängst darauf hın, dafß eın schließen, ohne iıne Öffnung gegenüber einem Pluralıs-
Sektengesetz A4US Juristischen Erwägungen abzulehnen INUusSs weltanschaulıicher, philosophischer und relıg1öser
sel ıne die Sekten betreffende Gesetzgebung würde Art zuzulassen. Er 11 garantıert sehen, da{fß Schüler
auch die Kırche betreffen und das organiısch gewachsene auch über den Bereich des Bekenntnisses hinaus, dem die
Staatskirchenrecht beeinträchtigen, Wenn künftig elı- eigenen Eltern angehören, Kontakt anderen Gruppen
g1onsgemeınschaften unterschiedlicher Klassen geben und Strömungen haben können. Vergegenwärtigt INa  -
würde. Der Staat könne Sekten 1Ur vorgehen, sıch dıe innerfranzösischen Auseinandersetzungen
wenn bestehende Rechtsvorschritten verletzt würden. den Status der SOgenNannten „Irejien“, privaten un
Dabe!i allerdings se1 durchaus eın „Vollzugsdefizıt“ fest- mehrheitlich katholischen Schulen, dann raucht INa  —_
zustellen (KNA, I 85) schon nıcht einmal mehr das Gespenst eınes möglichen

Regımes mMI1t totalıtären Absıchten dıe and malen,Wıe tließend dıe Übergänge zwischen eıner orge ANSC- sehen, W1€e Vasc dıe Begriffe ın diıesem Bereich seınsıchts eınes Mißbrauchs der Religionsfreiheit un der können, W1€e schnell INa  . WAar heute die Jugendrelig10-dorge VOT allzu viel Eınengung der Religionsfreiheit auf
das Jjeweıls gesellschaftlıch Akzeptierte seın können, hat N  — meınen, aber IMOTSCH bereıts Einrichtungen der STO-

ßen Religionsgemeinschaften damıt treffen kann.1m übrıgen die Dıskussion den Vivien-Bericht in
Frankreich gezeigt Mıiıt Überlegungen ZUT Schaffung der Spätestens hiıer wırd deutlıch, da{ß keinen isolierten
nstanz eines Familienrichters SOWIle mıt dem Vorschlag, Bereich VO Relıgiosıtät 1bt, In dem die Jugendre-
dıe Rechte des Kindes bekräftigen, erntete der PS-Ab- lıgıonen operıeren, ebenso WI1IE keıine isolıerten Ursa-
geordnete erhebliche Kritik Gegen dıe Eınsetzung VO chen für das Entstehen dieser Gruppen 1bt. Es 1bt
Famıilıenrichtern, die auch das Recht hätten, lediglich eın allgemeınes Bedürfnis und Suchen nach
Zwangsvormundschaft anzuordnen, gyab der Relıgionsso- Formen VO Religiosıität, das sıch In den Kırchen
z10loge Jean eguy bedenken, W1€e eın solcher Rıchter WI1€E auch aufßerhalb VO ıhnen außert. In dem Ausma{fß Je-
eigentlich entscheiden könne, ob iıne relıg1öse ECWEeEe- doch, WI1Ee dieses Bedürtfnis wächst, vergrößert sıch auch
SUunNng als gefährlich anzusehen sel „Auf Grund welcher die Möglichkeıt „relıg1ösem Fehlverhalten“ (Reinhart
Krıterien beurteıilt C ob die betreffende Person In einem Hummel,;, 1n Materıialdıienst der Evangelıschen Zentral-
Zustand der Abhängigkeıt lebt, dafß S$1€e für iıne SC- stelle für Weltanschauungsiragen der EKD, Nr 8/1982,
WISSse eıt VO  — dıesem Mılıeu werden mu{($?“ 10) einschließlich der Möglıchkeıt krimınellen MiıfS-
Reforme, 85) Der Leıter der Arbeıtsgruppe „Seel brauchs. „Die Kirchen wäaren gut beraten, WEenNnn S$1€e sıch
Org und Sekten“ be1ı der Französischen Bischofskonfe- nıcht UTr als Kritiker dieser Fragwürdigkeıiten un Der-
FrCNZ, Jean Vernette, Zing noch eın Stück weıter und stellte vertierungen, sondern auch als Anwalt Jjenes relıg1ösen
eiınen Vergleich mıiıt Jugendreligionen und ihren Lebens- Suchens und Erfahrens verstehen würden“ (a a ©l
tormen vergleichbaren kirchlichen Gruppen und Lebens- ILD Kırchen und Gesellschaft kommen nıcht umhın,
tormen „Zum heutigen Zeıitpunkt 1St INa  —_ sıch ıIn sıch behutsam eın Instrumentarıum ZUr Unterschei-
Frankreich ein1ıg darın, da{fß das Leben 1m Novızıat oder dung VO  — legıtımen und mißbräuchlichen Ausdrucksfor-
der Klausur, Askesepraktiken (Fasten, nächtlıi- INEeE  - VO Religiosıtät bemühen. Klaus Nientiedt


